Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme | 

des Montags. — Pränumerations-Preis 

für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zahlen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Abonnements-Einladung. 
Für die Monate Auguſt und September 


eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 
auf die 


„Ihorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 1,34 Mark bei der Expedition und 


1,68 bei der Poſtanſtalt. 


Für Culmſee u. Umgegend nimmt Herr Kaufmann 
P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Gagesſchau. 


Daß die Landwirthſchaft in Deutſchland, wenigſtens 
in einem erheblichen Theile deſſelben, mit großen Schwierigkeiten 
zu kämpfen hat, wird von Keinem, der noch die Fähigkeit ſach⸗ 
lichen Urtheils beſitzt, geleugnet. Was mit Recht bekämpft und 
ſcharf verurtheilt wird, iſt die agitatoriſche Art, wie das hoch⸗ 
konſervative Agrarierthum die ganze Ausgeſtaltung des Staats⸗ 
weſens der künſtlichen Friſtung reſp. Schaffung einer behaglichen 
möglichſt ſorgenloſen Exiſtenz für die Großgrundbeſitzer, als einem 
natürlichen Privilegium derſelben, dienſtbar zu machen ſucht. In 
friſcher Erinnerung ſind noch die in dieſer Richtung liegenden 
Machenſchaften, deren Schauplatz während der vorigen Landtags⸗ 
ſeſſion anläßlich der Landgemeindeordnungs⸗Vorlage für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein das Herrenhaus war, welches auch durch jene, die 
„Forderungen der deutſchen Landwirthſchaft“ der Regierung zur 
Berückſichtigung empfehlende Reſolution für den erwähnten Zweck 
mobil gemacht werden ſollte. Je mehr dieſe Beſtrebungen und 
Manöver den entſchiedendſten Widerſpruch herausfordern, deſto 
vortheilhafter nimmt ſich auf dieſem Hintergrunde trotz aller be⸗ 
züglich verſchiedener Punkte gerechtfertigten Kritik die Haltung 
aus, welche die vor Kurzem veröffentlichte „Eingabe des dentſchen 
Landwirthſchaftsraths, betreffend Maßnahmen zur Förderung der 
Landwirthſchaft“ zeigt. Auch ſie erblickt in den jüngſten Han⸗ 
delsverträgen, mit Oeſterreich⸗Ungarn ꝛc. eine Schädigung der 
landwirthſchaftlichen Intereſſen, aber ſie verzichtet auf eine rück⸗ 
blickende Kritik und begnügt ſich, die Nothwendigkeit der Ergrei⸗ 
fung von Maßnahmen, welche einer weiteren Gefährdung der 
Lage der Landwirthſchaft entgegenwirken könnten, zu betonen, 
wie denn überhaupt die Eingabe ſich agitatoriſcher aus ſchweifender 
Beſchwerden und Vorſchläge enthält. Im Einzelnen freilich wird 
das in der Eingabe Vorgebrachte mannigfachem, begründeten 
Widerſpruche begegnen. Dies gilt z. B, gleich für die auf der 
erſten Seite geäußerte beſtimmte Erwartung, daß die verbündeten 
Regierungen die gegenwärtigen Getreidezölle nicht blos als nach 
oben hin gebunden anſehen. Nach den unzweideutigen Aeußerun⸗ 
gen, welche die Regierung während der betreffenden Reichstags⸗ 
verhandlungen gethan, könnte eine weitere Herabſetzung jener 
Zölle doch nur unter Umſtänden in Frage kommen, welche eine 
ſolche im allgemeinen Intereſſe unumgänglich nothwendig machen, 
eine Maßregel, welche in Folge ungünſtiger Ernten ohne Zweifel 
bereits hätte ergriffen werden müſſen, hätten nicht die Verträge 
einen Ausweg geboten. Gegen ſolche Nothwendigkeiten giebt es 
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Die verborgene Hand. 5 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(113. Fortſetzung.) 
Wahnſinnig! Alles in ihm krampfte ſich zuſammen vor dem 
Gedanken. Wahnſinnig ſie und verrathen alles — alles!“ 
Verrathen? Wie der Blitz die dunkle Nacht durchzuckt, ſo 
ſchoß der Gedanke durch ſeine Seele. i 
Was ſagten die Reden einer Wahnſinnigen? Konnten 
es nicht Hallueinationen fein? Konnte ein Richter, ein 
ſachlich und fachlich prüfender Richter, auf ſolche hin Menſchen 
verurtheilen? 
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keine Sicherung, und ein Staat, welcher ſich in der erwähnten 
Weiſe einem einzelnen Stande gegenüber binden würde, 
dieſem einfach ſeine Souveränität preis, würde denſelben als 


gleichberechtigte Macht anerkennen. Die Feſtſtellung der gegen⸗ 


wärtigen Getreidezölle auf die Dauer als Mindeſtmaß läßt ſich 
alſo nicht zu einem allgemeinen Grundſatze erheben, wenn auch 
thatſächlich, woran Niemand ernſthaft zweifelt, dieſe Feſthaltung 
eintreten wird. Wenn die Eingabe Schutz gegen Refaktien und 
ähnliche, die Wirkung der Vertragszölle illuſoriſch machende Ma⸗ 
növer befürwortet und als Korrelat der Bindung der Getreide⸗ 
zölle eine gleichzeitige vertragsmäßige Feſtlegung der Frachttarife 
oder, da ein ſolches die innere Selbſtſtändigkeit der Vertrags⸗ 
ſtaaten beeinträchtigendes Abkommen dem Landwirthſchaftsrath 
offenbar ſelbſt nicht leicht erzielbar ſcheint, wenigſtens Verein⸗ 
barungen von Fall zu Fall vorſchlägt, ſo läßt ſich nicht be⸗ 
ſtreiten, daß nach den bekannten mit Ungarn gemachten Er⸗ 
fahrungen die Eingabe hier den Finger auf einen unleugbaren 
Uebelſtand legt, welchen wirkſam entgegenzutreten die deutſche 
Regierung allerdings fortgeſetzt wird bedacht ſein müſſen. Das⸗ 
ſelbe gilt von dem Verlangen, daß von den der Regierung 
Oeſterreich⸗Ungarn gegenüber verbliebenen Abſperrungsbefugniſſen 
in aller ſchärfſter Weiſe Gebrauch gemacht werde, ſo bald die 
Gefahr der Einſchleppung von Viehſeuchen aus den öſtlichen 
Ländern den deutſchen Vieh⸗Export zu ſchädigen droht; hat 
doch England unter Hinweis auf dieſe Gefahr die Einfuhr 
lebenden deutſchen Viehs von ſeinen Märkten ausgeſchloſſen. 
Aber es beſteht neben der von der Eingabe erwähnten Gefahr 
noch eine andere, für das Gemeinwohl ſehr in Betracht kommende: 
die nämlich, daß jene Abſperrungsbefugniſſe auch im einſeitigen 
agrariſchen Intereſſe ohne ernſthaft zwingenden Grund in Wir- 
kung treten könnten, und dieſe Gefahr wäre gegeben, ſobald jene 
Parteien, welche ſich jetzt ſo gefliſſentlich als die Stützen von 
Thron und Altar hinſtellen, zu einer ausſchlaggebenden Stellung 
gelangen ſollten. Gegen dieſe Möglichkeit müſſen ebenſogut 
Bürgſchaften erwirkt werden, was allerdings zunächſt Sache der 
deutſchen Wähler fein wird. Der gewünſchten Forterhaltung 
der Zuckerausfuhrprämien, wenigſtens ſo lange die übrigen Zucker 
produzirenden Länder fortfahren, ihrerſeits Ausfuhrprämien zu 
zahlen, dürfte der Umſtand, daß die Reichsfinanzen einen fort- 
geſetzten und ſteigenden Verfall der Zuckerſteuer nicht geſtatten, 
große Schwierigkeiten in den Weg ſtellen. Die geforderte Be⸗ 
ſteuerung des Saccharins trägt doch garzuſehr den Charakter 
einer künſtlichen Vertheuerung von Lebensmitteln zu Gunſten 
einer einzelnen Erwerbsklaſſe. Geſundheitsgefährlich iſt das 
Saccharin keineswegs, wie die Eingabe durchſcheinen läßt, ſonſt 
würden nicht berufene Aerzte daſſelbe Patienten, welchen der 
Zuckergenuß unterſagt iſt, mit der gegentheiligen Verſicherung 
als Erſatz empfehlen. Sein Preis verhält ſich zu dem guten 
Zuckers allerdings etwa wie 5:8, mit geringeren Sorten aber 
kann es nicht konkurriren, und ſolange die Zuckerproduzenten ſich 
den für die Zuckerſteuer ruinöſen Vortheil gefallen laſſen, welchen 
ihnen die ſtetige Vervollkommnung der Technik bei der Ausfuhr⸗ 
vergütung in wachſendem Maße gewährt, ſolange auf dieſem 
Wege ein großer Theil der Zuckerſteuer wieder in ihre Taſchen 
zurückfließt und ſolange ſie den Fortbeſtand dieſes Zuſtandes 


welches ſeinerſeits keinen Exportartikel mit Ausfuhrprämien dar⸗ 
ſtellt, im inneren Konſum nicht rechtfertigen. 


ſchließlich 


Man könnte 
ebenſo gut verlangen, daß jeder Deutſche, welcher keinen 


Er brachte jenes Betäubungsmittel und ich miſchte es in den 
Abendtrunk. Und dann — dann kam das übrige. Das war 
ja ſo einfach. Wir hatten die Schlüſſel. Wir nahmen nur ein 


Kollier. — blutwenig bei all dem Reichthum, der doch mir ge⸗ 


hörte, wenn ich den alten Mann heirathete. Ich ſollte es thun. 


Mir grauste davor. Aber es mußte ja ſein. Für ihn hatten 


ſie auch ihr Rezept zurecht. Nicht wahr, Janos, das hattet ihr 


doch? Janos, ich ſehe niemand, als nur Dich! Du biſt doch 


allein bei mir? Was habe ich dich gefragt? Ich weiß es nicht!“ 


Mit einer Ueberwindung, die einer beſſern Sache werth 


geweſen wäre, raffte, richtete der Mann, gegen den die Worte 
der Wahnſinnigen ſo furchtbar zeugten, ſich gewaltſam auf, wiſſend, 
daß die einzige Stütze, auf die er zu rechnen hatte ſeine eigene 
Willenskraft war. Be 

Sie war auf die Knie gejunfen, fie hatte das Geſicht 
mit beiden Händen bedeckt. Beſann ſie ſich vielleicht gar auf 
die Wirklichkeit, die ſie umgab? War vielleicht noch zu 
hoffen, daß ihr momentan umnachteter Verſtand zu ſeiner Klarheit 
zurückkehrte. ö IR, 

Falb war an ihre Seite geeilt; er richtete fie auf; ſchwer 
wog ſie in ſeinen Armen, aber er fühlte es, — alles, alles hing 
ab von den Ereigniſſen dieſer Sturde. 

„Nicht wahr, Maurus tödtete ſie,“ flüſterte er mehr, als er 
es ſprach, ihr zu, „Maurus und nicht Dein Janos?“ 

„Maurus, ja!“ gab fie völlig apathiſch zurück. „Maurus! 


Und ſie ſank ſchwer in Falbs Arme. Er legte ſie auf eine 
ledergepolſterte Bank, die neben der Thür ſtand, nieder. Dann 
trat er mit feſtem Schritt auf Janos zu, der mit gleichſam ver⸗ 
glasten Augen daſtand. Und ſchwer legte er die Hand auf deſſen 
Schulter. 

„Ich verhafte Sie, wer immer Sie ſein mögen,“ ſprach er 
mit ſcharfer Stimme. „Ihre Schuld iſt bewie en, — Ihr Urtheil 
iſt bereits gefällt!“ . 

Ein gräßlicher Schauder durchbebte den Mann, dem die 
Worte galten, und Falb, der ſeine Hand auf ſeiner Schulter 
ruhen hatte, war es, als bräche er zuſammen. 

Aber ſo bald ließ dieſer Menſch ſich nicht fallen; ehe er ſichs 
verſah, fühlte Falb ſeine Hand abgeſchüttelt. 

„Es iſt ein Wahn,“ ſchrie er auf, „nichts als ein grauſiger 
Wahn! Auf die irren Reden einer Wahnſinniuen hin kann 
kein Richter der Welt einen Menſchen verdammen. Was 
jene Unglückſelige ſprach, die Folge war es einzig Ihrer tollen 
Inſinuationen, mit welchen Sie unzweifelhaft ſie wie mich ver⸗ 
folgten und welche ſich jetzt in ihren Wahnvorſtellungen — denn 
zu meinem Schrecken erkenne ich, daß Wahn ihren Geiſt um⸗ 


nachtet hat — kund geben. Was jene Bedauernswerthe ſprach, 


gäbe 


fordern, ließe ſich eine künſtliche Vertheuerung des Sacch 
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Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift od. deren Raum 10 0 


Zucker verzehrt, für den hierdurch entſtehenden Ausfall an Zucker⸗ 
konſum ſteuerlich herangezogen werden ſolle. Die agrariſche 


Agitation für Einſchränkung der Freizügigkeit erklärt die Eingabe 


für ausſichtslos; fie ſchlägt als Mittel der Geſundung der länd: 
lichen Arbeiterverhältniſſe eine zweckentſprechende innere Koloni⸗ 
ſation vor, indem ſie zugleich die Bildung ſelbſtſtändiger Land⸗ 
gemeinden mit gemiſchter Landbevölkerung, nicht bloß Anſiedelung 
reiner Arbeiterbevölkerung befürwortet. Was die Ausſtellungen 
der Eingahe an den geltenden geſetzlichen Beſtimmungen über 
den Unterſtützungswohnſitz betrifft, jo iſt deren Reformbedürftigkeit 
auch von anderen Seiten anerkannt worden. Da die Regierung 
ſich erklärtermaßen mit dem Gegenſtande bereits beſchäftigt, 
unterbreitet ihr die Vorlage verſchiedene bezügliche Vorſchläge. 
Wir haben mit dem Geſagten die wichtigſten Vorſchläge der 
Eingabe, ſoweit ſie nicht längſt Bekanntes wiederholen, geſtreift. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Juli. Die Reiſediſpoſitionen Sr. Majeſtät 
des Kaiſers ſind noch nicht getroffen und es iſt deshalb noch un⸗ 
beſtimm, ob der Monarch morgen Abend oder auch erſt tiber: 
morgen Vormittag die Reife nach England antreten wird. — 
Wie verlautet, hat der Graf Caprivi ſofort nach Ankunft des 
Kaiſers und zwar auf der Fahrt zwiſchen Spandau und Potsdam 
dem Kaiſer Vortrag über das Projekt der Berliner Weltausſtellung 
gehalten. Nachdem der Reichskanzler alle Gründe, welche für 
und gegen das Unternehmen ſprechen, genau zur Darlegung ge⸗ 
bracht, gab er ſeiner Anſicht dahin Ausdruck, daß die Reichsre⸗ 
gierung jetzt noch keine Entſcheidung fällen könne, weil die von 
den verbündeten Regierungen und den Groß ⸗Induſtriellen ein⸗ 
geforderten Gutachten noch zum großen Theile ausſtehen. Der 


Kaiſer nahm den Vortrag mit großem Intereſſe entgegen und 


ſoll ſchließlich ſich mit der Anſicht des Grafen Caprivi einver⸗ 
ſtanden erklärt haben, ſo daß alſo eine Entſcheidung in der Welt⸗ 
ausſtellungsfrage vorläufig noch nicht erfolgen dürfte. 

Aus Homburg wird gemeldet, daß die Kaiſerin Friedrich 
mit den kaiſerlichen Prinzen das Denkmal Kaiſer Friedrichs und 
die Kuranlagen beſucht habe. N f 

Zu Ehren des Prinzen Alexander von Preußen 
gab der König von Belgien im Oſtender Strandſchloſſe eine 
Galatafel. d 

Die Vermählung der Prinzeſſin Margarethe 
von Preußen mit dem Prinzen von Heſſen wird am 20. November 
im königlichen Schloſſe zu Berlin ſtattfinden. 

Die deutſche,mediciniſche Wochenſchrift behauptet, 
daß bereits ſeit April dieſes Jahres bei Paris Fälle von 
echter, aſiatiſcher Cholera aufgetreten ſind. Der wahre Sach⸗ 
verhalt wurde vertuſcht und die Krankheitsfälle als Cholera 
nostras bezeichnet. 8 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht im Auftrage des 
Miniſters der Geiſtlichen⸗, Unterrichts: und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten eine Belehrung über das Weſen der Cholera und das 
während der Cholerazeit zu beobachtende Verhalten. a 

Für die Berliner Weltausſtellung iſt jetzt ein 
neues Terrain in Vorſchlag gebracht worden. Es ſollen 
nämlich der alte Bahnhof der Hamburger Bahn und der 
daran anſchließende Exercier⸗Platz der Garde⸗Ulanen genommen 
werden. i | 
es iſt nichts als der Reflex Ihrer durch nichts halt baren Kom: 
binationen!“ 

Der Muth, mit dem der Ungar ſprach, konſternierte ſekun⸗ 
denlang ſelbſt Roderich Falb, den gewiegten Detektiv. . 

„Sie ſind mein Gefangener, im Namen des Geſetzes,“ ſprach 
er dann mit ſtoiſcher Ruhe. „Folgen Sie mir!“ 0 

Er winkte ſeinen Unterg ebenen herbei, der Hella hereinbe- 
gleitet hatte. 

„Legen Sie dem Gefangenen Handſchellen an,“ befahl er. 

Mit des alten Johanp's Hilfe vollzog der Beorderte raſch 
den Befehl. N 

Die Thür zum rechtsliegenden Nebengemach hatte ſich längſt 
geöffnet; jetzt erſchienen der Großhandelsherr Volkheim, Hans, 
Jertha, Doktor Wilſemann und der Oberarzt, der die Sektion 
geleitet hatte, auf der Schwelle. 

Hella lag da wie abgeſtorben für alles um ſie her, aber mit 
weitoffenen Augen. re 

„Richten Sie die Delinquentin zu figender Stellung auf,“ 
gebot der Oberarzt dem neben ihr Wache haltenden Beamten. 

Er that es und verſtändniß⸗ und ausdrucksvoll wie vorhin 
richtete ſie den Blick auf das ſtarre Geſicht der Leiche. 

„Biſt Du nun zufrieden?“ ſtieß ſie wie für ſich aus. „Wirſt 
Du nun ſtill ruhen in Deinem Grabe? Wirſt Du mich nicht 
mehr verfolgen bei Tag und Nacht? Wirſt Du endlich — end⸗ 
lich Frieden finden? — Janos, ſieh, — nun ſchläft fie und 
erwacht nimmer. Jetzt biſt Du mein — endlich, endlos mein!“ 

Mit Bleiſchwere ſank ſie zurück, lag ſie da, wie zuvor, einer 
Lebloſen gleich. 5 

Und mit dem ſchrecklich klarſten Bewußtſein alles deſſen, 


Aetna immer noch zunimmt, das Gelände iſt verwüſtet, der 
Schaden bereits ein außerordentlich großer. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. N 

Wien, 28. Juli. Die „N. Fr. Pr.“ beſpricht die Hin⸗ 
richtungen in Sofia und billigt die raſche Juſtiz vollſtändig, in⸗ 
dem ſie ausführt, daß man es für einen Ausfluß der Furcht 
und Schwäche gehalten haben würde, wenn Stambulow, wie man 
dies vielfach erwartete, hätte Gnade walten laſſen. Außerordent⸗ 
liche Umſtände erfordern außerordentliche Maßregeln und darin 
liege eine gewiſſe Rechtfertigung der Hinrichtung. Milde ſei 
zwar ſchön und erhaben, aber am unrechten Orte angewendet, 
wäre ſie eine Thorheit geweſen. 

Prag, 28. Juli. Wie hier verlautet, ſtehen für mehrere 
deutſch⸗böhmiſche Abgeordnete hohe Auszeichnungen bevor. Die 
Verleihung dieſer Auszeichnungen an parlamentariihe Perſön⸗ 
lichkeiten der deutſch⸗liberalen Partei, wird in politiſchen Kreiſen 
lebhaft beſprochen. 

Bu dapeſt, 28. Juli. 
beträgt die diesjährige Weizen⸗Ernte 
Raps 260300 000 Meterzentner, Roggen und Hafer haben 
qualitativ und quantitativ kaum eine Mittelernte gebracht. Die 
Qualität des Weizens ſtellt ſich auf 70—76 und diejenige des 
Roggens 71,5 Kilogramm. 


Die Staatsanwaltſchaft hat gegen das freiſprechende 
Erkenntniß im Prozeß Polke Reviſion eingelegt. 

Es beſtätigt ſich, daß die preußiſche Fin anzper⸗ 
waltung pro 1891/92 mit einem Defizit von 44 Millionen 
abſchließt. 

Die Verhandlungen, welche ſeit längerer Zeit in der 
conſervativen Partei, wegen Abänderung ihres Programmes ge⸗ 
ſchwebt, ſind abgeſchloſſen worden ohne daß ein wirkliches Reſultat 
erzielt iſt. Vorläufig wird kein neues Programm aufgeſtellt 
und auch von dem beabſichtigten allgemeinen Parteitage ab⸗ 


geſehen. i 

Leipzig, 27. Juli. Der ſtädtiſche Haushaltsbericht ent⸗ 
hält die betrübende Thatſache, daß von 127 556 Steuerpflichtigen 
nicht weniger als 50 662 oder nahezu 40 Prozent zum Zweck 
der Beibringung der Steuern gepfändet werden mußten. In 
12 659 Fällen blieb auch die Pfändung ohne Erfolg. 

Schönebeck a. d. Elbe, 27. Juli. Der verſtorbene Fa⸗ 

brikbeſitzer Mangelsdorf hat unſerer Stadt ein Legat von 150 000 
Mark vermacht. 
Frankfurt a. O., 28. Juli. In noch unaufgeklärter 
Weiſe iſt in den Forſten des dem Fürſten von Hohenzollern ge⸗ 
hörigen Gutes Schweinert, ferner in den Forſten des Gutes 
Neuhaus, ſowie in dem Königlichen Revier Waiza ein verhee ren⸗ 
der Waldbrand ansgebrochen. Bis geſtern Abend ſollen bereits 
ganz bedeutende Strecken abgebrannt ſein. 

Eſſen a. d. Ruhr, 28. Juli. Bochumer Stempel : Prozeß: 
Die heutige Sitzung geſtaltete ſich inſofern intereſſant, als dem 
Gerichtshof ad oculos demonſtrirt wurde, wie das Fälſchen von 

Stempeln vor ſich geht: der Zeuge Quantins feilte den Stempel 

von einem Schienenſtück ab, damit das Ausſehen einer ſolchen 

Schiene gezeichnet wurde. Quantins blieb auch heute dabei, daß 

ein Signalapparat exiſtirt habe, um das Kommen der Reviſoren 
zu agitiren. Die inzwiſchen vorgeladenen zwei Portiers des 

Werkes beſtritten, daß ein ſolcher Apparat exiſtirt habe. Quan 

tins 900 auf feiner Aus ſage. Derſelbe wird nachträglich 

vereidigt. 
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Nusland. 


Frankreich. 
Paris, 28. Juli. Das Schwurgericht in Verſailles ver⸗ 
handelt gegen drei Anarchiſten wegen eines Dynamit Attentats. 
Die Anarchiſten verweigern jede Antwort und verhöhnen geradezu 
den Gerichtshof. — Das Gericht hat den Inhaber einer Agentur, 
welche mit perſiſchen Orden handelte, freigeſprochen — In Char⸗ 
tres iſt die Aufregung und die Furcht im Publikum eine ganz 
außerordentliche, da im Krankenhauſe mehrere neue Cholerafälle vor⸗ 
gekommen. — Die Aſſiſen verurtheilten drei Anarchiſten, wegen 
Einbruch⸗Diebſtahls zu zehn reſp. acht Jahren Zuchthaus. — Der 
Stadtrath von St. Quen ſchreibt auf den 11. November einen 
Congreß ſozialiſtiſcher Gemeindevertreter aus. — Ein furchtbares 
Hagelwetter hat die Weinberge von Bordeaux in großem Um⸗ 
fange verwüſtet. — In ſämmtlichen Pariſer Stadtvierteln werden 
demnächſt automatiſche Warmwaſſer ⸗ Spender aufgeſtellt. Der 
Preis wird ſich für 8 Liter 60gradiges Waſſer auf 5 Centimes 
ſtellen. 
Ita 


lien. 

Ro m, 28. Juli. Wie es heißt, ſoll anläßlich der Ankunft 
der fremden Geſchwader auch das italieniſche bedeutend verſtärkt 
werden. — Cipriani und ſechs mitverurtheilte Anarchiſten ſind 
heute im Zellengefängniß von Perouſa eingetroffen. — Eine 
Durchſuchung der Zelle Ciprianis, welche angeblich auf Berichte 
der italieniſchen Geſandten in Berlin, London und Paris vorge⸗ 
nommen wurde, ſoll ergeben haben, daß der Gefangenwärter den 
Gefangenen einen Briefwechſel mit anarchiſtiſchen Führern geſtattet 


Nach dem amtlichen Ausweiſe 
34 Millionen Meterzentner. 


u ß land. f 

Peters burg, 27. Juli. Aufſehen erregt hier ein 
Tagesbefehl des Gouverneurs von Niſchni⸗Nowgorod, des Gene- 
rals Baranow. In dem Tagesbefehl wird hervorgehoben, daß 
im bedenklichen Maße ſich die Drohungen mehrten, welche an die 
Behörden gerichtet werden. Der Gouverneur, welcher die Unruhe⸗ 
ſtifter vor Ausſchreitungen warnt, läßt verkünden, daß er jeden 
Aufrührer und Mordbrenner unnachſichtig beſtrafen werde. Auch 
in Petersburg ſind von dem Stadthauptmann beruhigende und 
warnende Erlaſſe an die Bevölkerung gerichtet worden. Von der 
ruſſiſchen Regierung wird der Ausbruch von Unruhen der Ar⸗ 
beitermaſſen nicht nur im Wolgagebiet ſondern auch in Peters; 
burg befürchtet. (N. 3) i 

Moskau, 27. Juli. Nachdem zur diesjährigen Meſſe in 
Niſchni⸗Nowgorod nur ein Drittel der Waaren wie in früheren 
Jahren eingetroffen ſind, wird die Meſſe früher geſchloſſen werden. 
Viele Meſſenbeſucher wohnen anſtatt in Niſchni⸗Nowgorod in be⸗ 
nachbarten Ortſchaften. 0 


ür kei. 

Conſtantinopel, 28. Juli. Wie das „Amtsblatt“ 
meldet, iſt die bereits erloſchen geweſene Cholera neuerdings 
wieder in St. Jean ⸗ d' Acre aufgetreten. Am Sonntag ſind 
derſelben drei Perſonen erlegen. f 

Auf Befehl des Sultans wurden zwanzig Segelſchiffe 
gemiethet, um gegen die ruſſiſchen Schugglerſchiffe, welche auch 
die Qua rantäne⸗Vorſchriften natürlich umgehen, zu geriren. 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 


— Strasburg i. P., 27 Juli. Die Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft Deutſcher Phönix in Frankfurt a. M. hat der hieſigen frei⸗ 
willigen Feuerwehr in Anbetracht der Anſtrengungen bei dem 
Brande in der Nacht vom 10.11. Juni er. eine Gratifikation 
von 30 Mark zugewendet. 

— Marienburg, 27. Juli. Der hieſige Kreis⸗Miſſionsverein 
beging heute in der feſtlich geſchmückten Kirche zu Schadwalde 
ſein Jahresfeſt. Es waren dazu faſt alle Geiſtliche unſeres 
Kreiſes erſchienen. Die Feſtreden hielten Herr Pfarrer Grunwald 
aus Kunzendorf und Superintendent Kähler⸗Neuteich.— Drei 
bei den Reparaturarbeiten am Thurme der katholiſchen Kirche in 
Marienau beſchäftigte Arbeiter hatten das Unglück durch Zu⸗ 


habe. Insbeſondere ſollen in der Zelle Ciprianis Briefe von ſammenbruch des Thurmgerüſtes aus bedeutender Höhe 
Merlino und Malacoſta vorgefunden worden ſein. herabzuſtürzen. Sie kamen aber alle mit leichteren Verletzungen 
Aus Catania wird gemeldet, daß der Lava ⸗ Strom des | davon. f 
|— — —— — Elbing, 27. Juli. Ein Beſitzer in Dörbeck verkaufte 
was ſich da vor ihm vollzog, ſtand Janos Sandory da, ein Zeuge | jein Grundſtück und zog nach Ellerwald. Das Dienſtmädchen 
der ganzen Scene. glaubte nicht mitziehen zu dürfen und verließ nach 6 Wochen 


den Dienſt. Die Schöffen verurtheilten ſie zu 3 Mark Geldſtrafe 
oder entſprechender Haft, weil die Dienſtboten nach der Geſinde⸗ 
Ordnung verpflichtet ſind, bei Beſitzwechſel auf einer Entfernung 
bis 6 Meilen mitzuziehen. ö 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Juli. Wie feſt der 
Aberglaube bei manchen Leuten noch wurzelt, beweiſt nachſtehender 
Fall, der ſich in der Ortſchaft Grablauken ereignet hat. Die 
Tochter des dortigen Beſitzers B. hatte ſich zu einem Nachbarn 


„Was fie ſpricht, iſt alles Wahnſinn, ſinnloſer Wahnſinn!“ 
ſtieß er aus. Unwillkürlich nach einem Halt rückwärts wankend, 
berührte er die Kante des Tiſches, auf der die Todte rubte, und 
mit einem eiſigen Schauder taumelte er faſt wieder vorwärts. 
„Iſt denn kein Arzt da,“ gurgelte er hervor, „der ſich der 
Aermſten annimmt, die unverkennbar wahnſinnig it?” 

Schon war der Oberarzt an die elektriſche Klingel getreten. 
Ein Wärter erſchien ſofort auf das Signal auf der Schwelle zum 


Nebengemach. begeben und zufälligerweiſe einen Blick in den Schweineſtall ge⸗ 
„Doktor Nerong ſoll kommen!“ beorderte ſein Vorge⸗ than. Bald darauf wurde das ſtattliche Sauſchwein ſammt den 
ſetzter ihn. Ferkeln krank. Die Thiere mußten nun durch die Beſitzertochter 


Nicht wenig erſtaunt war dieſe, als ſie Nachts dar⸗ 
auf von einem Mitglied der Nachbarfamilie zu einem Gange 
nach dem Kirchhofe abgeholt wurde, wohin ſie ſich trotz allen 
Strebens begeben mußte. Eine Hand voll Erde von dem Grabe 
ihrer Mutter, in der Geiſterſtunde in den Schweineſtall geworfen, 
ſollte die erkrankten Thiere unbedingt wieder kurieren. (G. G.) 

— Aus Maſuren, 25. Juli. Daß eine zu ſtrenge väter⸗ 
liche Zucht beſonders bei ſchon erwachſenen Kindern höchſt un⸗ 
heilvolle Folgen nach ſich ziehen kann, zeigt nachſtehendes ſehr be⸗ 
trübendes Vorkommniß. Der Beſitzer K. aus Abbau Ruden 
glaubte dadurch aus ſeinen Kindern recht tüchtige Menſchen zu 
machen, daß er ſie nicht nur bei ſämmtlichen Arbeiten auf der 
Beſitzung wacker zugreifen ließ, ſondern auch fortwährend dieſes 
oder jenes an der Arbeit tadelte, ſelbſt wenn die Kinder wirklich 
mit Fleiß und Eifer bei der Arbeit geweſen waren! Als nun 
der eine 18jährige Sohn auf der Wieſe beim Mähen beſchäftigt 
war, kam der Vater und machte ihm darüber Vorwürfe, daß er 
zu ſchmale Schwaden nehme. Das nahm ſich der Sohn ſo zu 
Gemüthe, daß er bald darauf die Arbeit verließ. Als man am 
Mittag das Vieh in den Stall trieb, fand man ihn dort erhängt. 
— Eine Frau aus S., die bei dem letzten Gewitter ſich auf dem 
Hofe befand, wurde von einem Blitzſtrahl gelähmt, ſo daß ſie 
beſinnungslos niederfiel und ins Haus getragen werden mußte. 
Leider hat die bedauernswerthe Frau die Sprache verloren, und 
ihr Zuſtand iſt derartig, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

— Eydtluhuen, 27. Juli. Die Nachricht oſtpreußiſcher 
Blätter, daß in Eydtkuhnen ein aus Rußland eingetroffener 
Reiſender als cholerakrank wieder über die Grenze zurückbefördert 
wurde, entbehrt jeder Begründung. 

— Gumbinnen, 26. Juli. Ein bedauernswerther Unfall 
ereignete ſich heute Abend auf einem Neubau in der Gartenſtraße. 
Vier Maurer waren auf dem Gerüſt des zwei Stock hohen 
Hauſes am Geſims beſchäftigt. In Folge Ueberlaſtung des Ge⸗ 
rüſtes brach daſſelbe zuſammen. Um ſich zu retten, klammmerten 
ſich die Leute an das friſch gemauerte Geſims, 


Die Thür ſchloß ſich und momentan war nichts in dem | behext fein. 
Raume zu hören, als das Keuchen des Mannes, der gefeſſelt, 
wehrlos daſtand. f 

Einen haßerfüllten Blick ſchleuderten ſeine Augen auf Falb 

„Sie haben jene Frau förmlich in den Wahnſinn getrieben,“ 

ſtieß er aus, „und, bei Gott, Sie ſollen es bereuen. Sie war 

es nicht, als ſie dieſes Zimmer betrat. Der Anblick der grauen⸗ 

haft entitellten Leiche allein, der keinem Menſchen geſtattet ſein 

ſollte, brachte dieſen Effekt hervor. Wahrhaftig, Sie wählten 
prächtig Ihre Mittel, mein Herr!“ 

Der grimme Zorn des Sprechers prallte wirkungslos ab an 
dem, welchem er galt. 

„Sie bekennen nicht, ſchuldig zu ſein an dem, deſſen dieſe 
Frau Sie und Ihren Helfershelfer anſchuldigt?“ nahm Falb 
ſcharf das Wort. 

„Was fie ſprach, fie ſprach es im Wahnſinn! antwortete 
Janos mit finſterm Trotz. 

„Im Wahnſinn, in dem einzig ſie die Wahrheit verrieth, 
die ſonſt nie über ihre Lippen gekommen wäre!“ lautete des 

Detektivs ſtoiſche Antwort. „Sie bekennen die Wahrheit, oder 
Sie leugnen alles?“ f 5 

Der Ungar ſchien in ſich zusammenbrechen zu wollen, aber 
noch einmal raffte er ſich auf, — mit der Wildheit der Ver⸗ 
zweiflung. 05. ER, 

„Ich habe nicht zu leugnen, was Wahnſinn iſt, wie die 
Worte jener Frau!“ preßte er hervor. 

Das Oeffnen der Thür ließ aller 

Sprecher ab und dem Eintretenden zuwenden. 
von dem Oberarzt beorderte Doktor Nerong, 

die Irrenabtheilung der Charité. N 

In kurzen Worten theilte ihm ſein Vorgeſetzter mit, um 
was es ſich handle, und er trat auf die Frau zu, welche mit ge⸗ 


ſchloſſenen Augen nach wie vor dalag. 
u RR (Fortſetzung folgt.) 


Blicke ſich von dem düſtern 
Derſelbe war der 
der Spezialarzt für 


welches mit ihnen falls zu loben. Der 


herabſtürzte. Glücklicher Weiſe haben die Verunglückten keine 
gehen fein Verletzungen erlitten und dürften in etwa 8 Tagen 
geheilt ſein. . i 

— Bromberg, 27. Juli. Auf dem geſtern beendeten Bun 
desſchützenfeſte erhielten dei dem Freihandſchießen die Herren 
Stäpke⸗Landsberg (48 Ringe) den erften Preis, eine ſilberne 
Suppenkelle, Büchſenmacher Beiſſel⸗Poſen (45 Ringe) den zweiten 
Preis, einen ſilbernen Gemüſelöffel, Bäckermeiſter Lenkeithier 
(43 Ringe) den dritten Preis, ½ Dutzend filberne Theelöffel, 
Nehls⸗Schneidemühl (42 Ringe) den vierten Preis, ein ſilbernes 
Kinderbeſteck. Die von der Gilde Landsberg a. W. für den 
beſten Schuß im Freihandſchießen geſtiftete Ehrengabe, einen Re⸗ 
gulator, erhielt Nehls⸗Schneidemühl. Die für das Freihand⸗ 
ſchießen von der Gilde Bromberg geſtifteten drei Ehrenmedaillen 
und zwar eine für den beſten Schützen derjenigen Gilden, welche 
dem Märkiſch⸗Poſener Schützenbunde nicht angehören können, eine 
für den beſten Schützen des Märkiſch⸗Poſener Schützenbundes und 
eine für den beſten Schützen der Feſtgilde Bromberg errangen 
ſich: Bureauvorſteher Jankowski. Graudenz (dem Bunde nicht 
angehörig) mit 48 Ringen, Fabrikant Frank, hier mit 37 und 
Kretſchmer⸗Poſen mit 36 Ringen -— Bei dem Konkurrenzſchießen 
um die von der Feſtgilde Bromberg geſtifteten Konkurrzenkreuze 
waren Sieger: Beiſſel⸗Poſen mit 39 Ringen und Kirey⸗Rogaſen 
mit 38 Ringen. 5 ; 


ocales. 


} Thorn, den 29 Juli 1892. 
Thorn' ſcher Geſchichts kalender. 
Vou Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


30. 1423. Ocdensproturator Jobann Tiergart berichtet 
aus Rom, daß der Bischof von Leslau gegen 
die Sentenz in dem Streite mit der Stadt wegen 
des Zinſes von Wygon die Berufung eingelegt 


babe. SE 

„ 30. 1452. Hocdmeifter Ludwig von Erlichsbauſen beſucht 
den König Kaſimir von Polen auf dem Schloſſe 
Dyb ow mit mehreren ibn begleitenden Komthuren 
und Tags darauf erwidert der König Dielen Be⸗ 
ſuch mit mehreren Magnaten in der Vorburg 
zu Torn (dem ſpäteren Junkerhofe). 


— Der Herr Regierungs-Präſident von Horn, welcher bier 
zur Beſichtigung der für die Cypolera⸗Baracken in Schillno in Aus⸗ 
ſicht genommenen Terrains eingetroffen war, bat unſere Stadt ſchon 
wieder verlaſſen um weitere Inſpietrungen perſönlich vorzunebmen. Wie 
wir erfabren, haben die betr. Projekte den vollen Beifall des Herrn 
Präſidenten gefunden, und iſt die ſofortige Ausführung der Bauten 
Herrn Baugewerksmeiſter Sand übertragen worden, welcher ſchon heute 
mit der Fundamentirung begonnen bat. Hoffentlich werden dieſe prompten 
Maßregeln unfrer Bevölkerung beweiſen, daß unsre Behörde ganz auf 
der Höhe ihrer Aufgaben fteben, und daß eben einfach Alles geſchieht, 
was nach menſchlichem Ermeſſen ein Eindringen der Seuche verbindern 
kann. Noch heute wird auch noch die regierungsſeitige Anordnung hier 
erwartet, daß alle eingehenden Eifenbabnzüge einer ärztlichen Ueberwa⸗ 
chung unterzogen werden. 

— Uns geht von maßgeblicher, amtlicher Stelle folgende 
Notiz zu, welcher wir um ſo lieber Raum geben, da wir uns in vollſter 
Webereinftimmung wiſſen mit den Maßnahmen unſerer Executiv⸗Be⸗ 
hörden. Wir legen gan; beſonderen Werth darauf, an dieſer Stelle 
noch einmal bindend zu erklären, daß wir jetzt nur nach forgfältig ein⸗ 
aebolter Erkundigung an den Amtsſtellen der Civil⸗ und Militärbehörden 
unſere bezüglichen Nachrichten geben, ſomit die betreffenden Notizen 
nunmehr als officielle und correcte zu betrachten find; für Angaben 
auswärtiger Blätter lehnen wir natürlich jede Verantwortung ab. 
„„In der Anſprache am Anfang der Stadtverordnetenſitzung am 27. 
d. N. ſam es Herrn Bürgermeifler Schuſtebrus neben der Beruhigung der 
der Bürgerſchaft inbetreff der für den Bau der Woſſerleitung und die 
Abwehr der Cbolera getroffenen Maßnabmen augenſcheinlich auf drei 
Punkte vorzugsweiſe an, die er den Bürgern ans Herz zu legen wünſchte: 
1) die in der Stadtverordnetenverſammlung erſolgten Mitteilungen als 
Veröffentlichungen anzuſehen, was ſie ibrer Natur nach find; 2 die 
Maßregeln gegen anſteckende Krankbeiten durch Reindalten der Häuser, 
Wohnungen und Höfe kräftig zu unterflügen, da nach Kochs Ausſpruch 
die Reinlichkeit der mächtigſte Feind der Cholera ſei; 3) vor Beſprechung 
von Maßregeln der ſtädt. Behörden in öffentlichen Blättern — bieſigen 
oder auswärtigen — ſich in die Amtsſtuben des Rathbauſes nach dem 
Sachverhalt zn erkundigen, wo insbeſondere den Berichterſtattern der 
Zeitungen ſtets bereitwilligſt Auskunſt werde ertheilt werden.““ — 
Uebrigens lautet der Name des Ingenieurs der ſtädt. Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen Metzger, nicht Matger, wie der Drucklehlerteufel in unſerm 
geſtrigen Referat ihn genannt bat. i 

— Militäriſches. Das Infanterie Regiment von der Marwitz 
wird om ı. Auauſt er., von 81a Uhr Morgens ab, in dem Gelände 
öſtlich von Fort VI bis zur alten Zollſtraße ein gefechtsmäßiges Abthei⸗ 
lungsſchießen mit ſcharfen Patronen abbalten. Vor dem Betreten des 
Geländes ſowie vor unvorſichtigen Annäberungen wird gewarnt. Den 


Juli. 


Anweiſungen der Poſten iſt Folge zu leiſten. 


B-n. Wietoria⸗Thegter. Der „Compagnon“ ſchloß ſichgeſtern würdig 
an die der heiteren Muſe geweihten vorhergehenden Abende an. Herr 
Fuchs als Auguſt Voß war brillant bei Laune; der überzärtliche von 
ſeinem energiſchen Schwiegerſohne bald auf ſeinen richtigen Standpunkt 
zurückge führte Vater konnte keinen beſſeren Vertreter finden. Sein 
väterlicher Zorn, als ihm das junge Pa ar entflohen, feine Brunnen; und 
Magenelexirkur, die endliche Erkenntniß feiner falſchen Anſichten in der 
ausgeräumten Wohnung ſeines Schwiegerſohnes regten die Zuhörer zu 
allgemeiner Heiterkeit an. Frau Haſelwander ſpielte Frau Voß mit ge⸗ 
wohnter liebenswürdiger Ruhe und Sicherheit. Frl. Bünau als Adele 
bot uns eine gute, wobldurchdachte Leiſtung, was um jo mest anzuer⸗ 
kennen iſt, als der ſtrebſamen jungen Dame nur kurze Zeit zum Studium 
ihrer Rolle vergönnt war. Herr Döring gab den Oscar Schumann. 
Im erſten Acte ſchien es, als ob ihm die etwas nervöſe Sprachweiſe 
von Jo ſef Kainz, welche feiner Zeit wohl am Platze war, imponirt 
bätte und er ihm nach zu eifern ſuchte. Im weiteren Verlauf des 
Stückes kehrte er jedoch zu ſeiner natürlichen Sorechweiſe zurück und 
gefiel uns dadurch beſſer. Den Kanzleirath Voß batte Herr Bruck ſehr 
fein ausgearbeitet, der unzufriedene, an jedem Wort Anſtoß nebmende 
Nörgler war ſo recht aus dem Leben gegriffen. Im Ferdinand Winkler 
konnten wir nach längerer Krankheit Herrn Stemmler begrüßen, der 
recht friſch ſpielte. Frl. Thewes und Herr Löwenfeld als Dienſtboten 
waren wie immer ſo recht an ihrem Platze, nur können wir nicht recht 
verſtehen, wie ſich ein ſo ſeſches Dienſtmädchen in eine ſo rothe Naſe 
verlieben kann. Frau Kerkließz, Frl. Plog, Herr Philippi find gleich⸗ 
Beſuch des Theaters war nicht ſehr ſtark, die 


eutige Novität wird hoffentlich ein beſſer beſuchtes Haus bringen. 
— Das böchſt moderne Schauspiel: „Satisfaction“ von Baron von 


Roberts wird, wenn uns nicht Alles täuſcht, beute Abend ein 
ſehr gut beſuchtes Haus erzielen. Der Ruf, der dem vorzüglichen 
Schauſpiel aus der R ſidenz vorausgeht, trägt eben viel dazu 

bei. — Sonnabend findet beſtimmt die Aufführung von „Madame 
Bonivard” mit Herrn Körner (Duval) als Gaſt ſtatt. Das urdrollige, 
echt franzöſiſche Stück im Verein mit der Beliebtheit des Gaſtes wird 
nicht verfehlen, ſeine Zugkraft auf das Publikum auszuüben. 

— Coppernicus⸗Berein. Am 19. Februar künftigen Jahres 
wird eine Rate des Stipendiums der Coppernieus⸗Stiſtung vergeben. 
Die Bewerber, welche in einer der beiden Provinzen DOftpreußen und 
Weſtpreußen heimatsberechtigt ſein müſſen, haben, nehen einer kurzen 
Angabe ihres Lebenslaufes eine Arbeit einzureichen, welche ein Thema 
aus dem Gebiet der Mathematik, der Naturwiſſenſchaft, der Provinzal- 
oder Localgeſchichte der beiden Provinzen behandelt. Zur Bewerbung 
ſind berechtigt: a. Studirende, b. ſolche der Wiſſenſchaften hefliſſene 
junge Leute, welche ihre Studien vor nicht länger als 2 Jahren been⸗ 
digt haben. Nur Bewerbungen, welche bis zum 1. Januar 1893 ein⸗ 
gehen, werden bei der Stipendienvertheilung berüdfichtigt. Die Bewer⸗ 
hungen ſind an den Vorſitzenden Herrn Profeſſor Böthke dabier, zu 
richten. 

— Radfahrer⸗Verein „Vorwärts“. In der geſtern abgehaltenen 
General⸗Verſammlung erſtattet zuerſt der Vorſitzende Herr Kube Bericht 
über das abgelaufene Vereinsjahr. Der Fahrwart Herr Tornow be⸗ 
richtet über das Saalfahren im Winter und über die Vereinsausfahrten 
vom Frühjahr bis jetzt; bei letzteren war ſtets rege Betheiligung und 
beträgt die gefahrene Kilometerzahl gegen 1400. Vorſtandswahl: In 
den Vorſtand wurden ſämmtliche bisherigen Vorſtandsmitglieder wieder 
gewählt. Herr Kube Vorſitzender, Tarrey Schriftführer, Gierth Schrift⸗ 
führer, Tornow 1. Fahrwart, Hell 2. Fahrwart. Statutenänderung: 
Dem § 5 wurde hinzugefügt, daß Nichtmitglieder an den Vereinsaus- 
fahrten nur im Sportsanzuge tbeilnehmen dürfen. Hierauf folgte Auf- 
nahme neuer Mitglieder. Zum Schluß wurde noch die Einfahrt und 
die Corſofahrordnung für das am 7. Auguſt in Bromberg ſtattfindende 
Rennen beſprochen und Abfahrt der hieſigen Rädler am 7. Auguſt 
morgens 6 Uhr vom kleinen Bahnhof feſtgeſetzt, 

(X) Kritiſche Tage find nach Falb der 8. und der 22. Auguſt 
dieſes Jahres. 

[= Perſonalien. Der Amtsrichter Durchhholz in Flatow iſt als 
Landrichter an das Landgericht in Stettin verſetzt worden. 

S Auf den Preuß. Staats⸗Eiſenbahnen wird, wie wir hören, 
vom 1. November d. J. ab ein Mindeſtpreis für Zeitkarten ſeſtgeſetzt, 
welcher, ſofern ſich nach der normalen Berechnung des Tarifs für allge- 
meine Zeitkarten niedrigere Beträge ergeben, für eine Stammkarte 1. 
Wagenklaſſe 4,50 M., 2. Wagenklaſſe 3,50 M. und 3. Wagen⸗ 
klaſſe 2,50 M. beträgt. Für Nebenkarten (bei Familien⸗Zeitkarten) 
bildet die Hälfte dieſer Beträge den Mindeſtepreis. Vor dem 1. No⸗ 
vember ausgegebene Zeitkarten bleiben bis zum Ablauf ihrer Giltigkeit 
ohne Preiserhöhung. 

+ Von der Eiſenbahn verwaltung wird vom 1. Auguſt ab eine 
Neuerung eingeführt, welche für das geſammte Zugperſonal von Be⸗ 
deutung iſt. Im Laufe der Jahre haben die Zugbeamten (Locomotiv⸗ 
und Zugführer, Heizer, Schaffner, Bremſer ꝛc.) das häufige auswärtige 
Uebernachten als einen großen Mißſtand empfunden. Da die Bahnver⸗ 
waltung für dieſes Uebernachten auch noch Nachtgelder zu zablen halte, 
ſo erwuchſen hierdurch nicht unbeträchtliche Koſten. Dieſes auswärtige 
Uebernachten ſoll nun vom 1. Auguſt d. J. ab möglichſt dadurch ver⸗ 
mieden werden, daß bedeutend kürzere Fahrſtrecken angenommen werden, 
damit die Beamten noch an demſelben Tage nach der Ausfahrts⸗ 
Station zurückgelangen können. Durch dieſe Neuerung wird natürlich 
eine ſehr große Aenderung in der Stationirung der betheiliaten Beamten 
erforderlich. Die Eiſenbahnverwaltung macht inſoweit Erſparniſſe, als 
die Nachtgelder (für Schaffner 67 Pf., Locomotivführer 1 Mk. ꝛc. pro 
Nacht) zum größten Theile fortiallen werden. 

] Neue Telegraphenauſtalten. Mit dem heutigen Tage 
werden in Mühlbanz, Ellerwald, Lippinken und Gr. Peterwitz in Weſt⸗ 
preußen mit den Orts⸗Poſtanſtalten vereinigte Telegraphenanſtalten mit 
Fernſprechbetrieb eröffnet. 

© Oeffentliche Belobigung. Der Arbeiter Hermann Plattkowski 
in Graudenz bat am 17. Juni cr. mit Muth und Entſchloſſenheit den 
Knaben Felix Zakrocki daſelbſt vom ſicheren Tode des Ertrinkens ges 
rettet, was der Herr Regierungspräſident belobigend mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß bringt, daß er dem Plattkowski für dieſe edle 
That eine Prämie von 15 Mk. bewilligt hat. b 

U Die Weſtpr. Feuerſocietät hat im Rechnungsſabr 1891092 mit 
einem Ueberſchuß von 66835 Mk. 34 Pf. abgeſchloſſen, welcher dem Re⸗ 
ſervefonds überwieſen worden iſt. 

z Die Preißelbeeren ſollen in dieſem Jahre ſchlecht gerathen 
ſein und dürften vorausſichtlich theuer werden. 5 
S Trupps von Sachſengängern aus Polen und Weſtpreußen 
treffen täglich in Jütland ein. Hier verlaſſen die Leute ihr ſicheres 
Brot und ziehen aufs Ungewiſſe hin in die Welt hinaus. 

A Die diesjährige Generalſtabsreiſe des 17. Armee⸗Corps 
wird in der Zeit vom 14. September bis 1. Oetober unter Leitung des 
Generalſtabschefs, Oberſtlieutenant Sperling ſtattfinden und voraus- 
ſichtlich die Kreiſe Strasburg, Löbau und Roſenberg berühren. An der 
Reife nehmen Theil: 8 Stabsoffiziere, 6 Hauptleute, 7 Lieutenants, 
1 Intendanturrath, in Summa 22 Offiziere und 29 Mann. 

D Der Schluß der Schonzeit iſt für den Regterungsbezirk 
Marienwerder im laufenden Jahre für Rebhübner, Auer⸗, Birke und 
Faſanenhennen, Haſelwild und Wachteln auf den 17 Auguſt, für Haſen 
auf den 14. September, für den Dachs auf den 16. September feſtgeſetzt, 


fo daß die Jagdzeit mit dem 18. Auguſt, 15. und 17. September 


beginnt. 


— Offene Stellen für Militäranwärter im Bezirk des 17. 
Armee⸗Corps. Sogleich, Elbing, Magiſtrat (Steuerbureau), Bureau⸗ 
Aſſiſtent, 1300 Mt. jährlich. — Sogleich, Graudenz, Direktion der Kgl. 
Strafanſtalt, 6 Aufſeher, Bewerber müſſen lang gediente Unteroffiziere 
geweſen fein; Gehalt 900 1500 Mk. und 180 Me. Miethsentſchädigung 
pro Jahr. — Sogleich, Graudenz, Garniſon⸗Baubureau, Schreiber, 
3 Mark pro Tag. — 1. October 1892, Bezirk des Eiſenbahn Betriebs. 
Amts Thorn, Stationsorte werden bei der Einberufung beſtimmt, 
3 Stellen für den Bahnbewachungsdienſt, 700 900 Mark jährlich. — 
1. October 1892, Tiegenhof, Maziſtrat, Nachtwächter und Lampenan⸗ 
zünder, als Nachtwächter erhält der Anzuſtellende jährlich 288 Mark, für 
Lampenanzünden während 7 Monate & 9 Mark = 63 Mk., Summa 
351 Mark. f 

=) Was iſt eine Poſtkarte? Die neue Poſtordnung vom 
11. Juni d. J. ſchreibt vor, daß Poſtkarten auf der Vorderſeite mit der 
gedruckten oder geſchriebenen Ueberſchrift „Poſtkarte“ verſeben ſein 
müſſen. Das Fehlen des Wortes bat zur Folge, daß die Karte als 
Brief angeſehen und deshalb ein Straſporto von 15 Pfg. erhoben 
wird, wenn die Karte nur mit einer 5 Pfg.⸗Marke frankirt war. Ge⸗ 
ſchäftsleute, die ſich ihre Postkarten ſelbſt drucken laſſen, haben alfo zur 


Vermeidung von Schaden darauf zu achten, daß die Ueberſchrift „Poſt⸗ 


karte“ auf der Vorderſeite nicht fehlt. Verſchiedentlich iſt ſchon für 
Karten obne dieſen Vermerk Straſporto erhoben worden. 

>? Geftempelte Vollmacht. Häufig kommt es bei Schöffen⸗ 
gerichts⸗Sitzungen vor, daß Vollmachten zur Vertretung von Angeklagten 
überreicht werden, die nicht mit 1,50 Mk. geſtempelt find. Solche Boll 
machten werden zurückgewieſen und die Termine müſſen auf Koſten der 
Angeklagten vertagt werden. 


(S) Die Bauthätigkeit in unſerm Ort ift in dieſem Jahre eine 


ſehr geringe, nur wenige Umbauten werden ausgeführt, nennenswertbe 
Neubauten ſieht man nirgends. Die zu große Bauthäthigkeit der 
früheren Jahre macht ſich jetzt geltend. 

0 Holzeingang auf der Weichſel am 27. Juli. Fr. Sack 
durch Seidler 3 Traften 447 Tannen Rundholz, 55 Rundeſchen, 3 Rund- 
espen, 14 Rundrüſtern, 321 Rundbirken. — F. Schulz durch Seidler 
94 Kiefern Rundholz, 114 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 315 
Tannenrundbolz, 45 Eichen Rundholz, 35 Rundelſen, 4 Rundrüſtern, 
48 Rundbirken. — El Don durch Jacubowitz 3 Traften 507 Rundkiefern, 
2384 Kiefern Mauerlatten und Timber, 160 Kiefern Sleeper, 977 Kief. 
einf. Schwellen, 396 Rund Tannen, 26 Eichen Plancons, 20 Eichen 
einf. Schwellen, 996 Stäbe, 20 Rundelſen, 5 Rundeſchen, 2 Rundespen, 
29 Rundbirken. 

() Auf der Weichſel ift heute bergwärts der Dampfer „Weichſel“ 
mit Ladung eingetroffen — Holztransport iſt beute nicht eingetroffen. 

— Gefunden wurde eine Taſchentuch im Ziegelei⸗Wäldchen und ein 
Stock im Poftgebäude. 

— Polizeibericht. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Elbing, 28. Juli. In den letzten Tagen ſind 173 Erkran⸗ 
kungen an Diphteritis polizeilich gemeldet. Die Krankheitsfälle neh⸗ 
men noch zu. In Dirſchau zeigen ſich Erkrankungen an Ruhr und 
Unter leibstyphus. Einige Todesfälle ſind bereits eingetreten. 

Berlin, 28. Juli. In der Kaiſerſtraße iſt ſoeben ein großer 
Brand ausgebrochen, mehrere Perſonen ſollen ums Leben gekommen 
ſein. Nähere Details fehlen noch. 

Nom, 28. Juli. Ein neuer heftiger Ausbruch des Aetna wird 
gemeldet. 

Paris, 28. Juli. Es iſt konſtatirt worden, daß die Cholera 
in der Umgegend von Paris wieder bedrohlicher auftritt. Nach amt⸗ 
lichen Mittheilungen ſind innerhalb 24 Stunden 17 Erkrankungen und 
9 Todesfälle vorgekommen. 

Bukareſt, 27. Juli. Der „Timpel“ meldet, daß ſich die 
Cholera in bedrohlicher Weiſe der rumäniſchen Grenze nähere. 

Warſchau, 28. Juli. Wie der amtliche „Warſchawski 
Dniewnik“ meldet, fanden am 16. Juli in den Ortſchaften Siedlee und 
Styzowice zwei Dynamit⸗Exploſionen ſtatt, welche ſich gegen höhere 
Bergwerksbeamte der Bergwerks⸗Geſellſchaft des Grafen Renard rich⸗ 
teten. Die Dynamit⸗Patronen platzten unter den Feuſtern der Privat⸗ 
wohnung des Direktors und des Kaſſirers, ohne beſonderen Schaden 
anzurichten. Die Thäter ſind unbekannt. 

Pittsburg, 28. Juli. Bei dem verhafteten Anarchiſten 
Bauer, einem Freunde des Attentäters gegen den Direktor Frick, wurde 
ein Verzeichniß von 70 amerikaniſchen Millionären gefunden und man 
glaubt aus dieſem Umſtande folgern zu können, daß gegen dieſe Mil⸗ 
lionäre Attentate geplant geweſen. Außer dem Attentäter wurden 
noch die Anarchiſten Bergmann, Bauer und Knold verhaftet. Der 
Sitz des Komplottes ſoll Newyork geweſen ſein. 


Verhaftet wurden ſechs Perſonen. 


Für die Schriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


aſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
Thorn, den 29. Jule. 0,72 über Null. 
Warſchau, den 25. Juli 0 1,70 über „ 
Brahemünde, den 28. Juli . 3,30 „ „ 


Brahe. 
Bromberg, 28. Juli. 5,10 „ 


Eigene Wetter⸗Prognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 


Vorausſichtliches Wetter für den 30. Juli: 
trocken, warm. 


Hanbels. Nachrichten. 
Thorn 28. Jult. g 


a „(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen geſchäftslos, 120/12apfd. bell 203/208 M. 125/27 pfd. hell 

209,212 M. feiner über Notiz. 
Roggen bei neuer Waare offerirt, dei geringer Kaufluſt Preiſe 

niedriger 125/26pfd trocken 167 M. 120/21pfd. 162 M. klam⸗ 
@ A) O3 IR 0 
erſte gute Futterw. 120/23 M. geringe ſehr ſchwer verkäuflich. 

Erbſen ohne Handel f 13 
Hafer inländiſcher 155/60 


Meiſt heiter, 


Wetter warm 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 29 Jult 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 129. 7. 92. [28 7 92. 


—— 2 — — — — — — 
Ruiſiſche Banknoten p. Casas. 1702,50 203,05 
Wechſel auf Warſchau kurz 202,35 | 203,40 
Deut ſche 3 ¼ proc Reichsanleihe. 100,80 | 100,80 
Preußiſche 4 proc Conſons 107,10 | 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 65.— 65,40 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 8 62,40 62.70 
Weſtpreußiſche 3/ proe Plandbrieſe 96,7 96,80 
Disconto Commandit Antheile . 189,25 190,50 
Oeſterr. Creditactien. 166,25 | 16725 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,850 | 179,80 

Weizen: Juli⸗Auguſt 3 De 172 — 171,50 

Sept.-Dcb. . .» 5 173,50 1 
loco in New⸗Vork . 84, J. 85, — 

Roggen: loeo 5 171,.— | 174,— 

Juli 0 ae „ — 09 174,50 
Juli⸗Auguſt 171,70 | 173,— 

\ Sept.⸗Oetb. . 166,50 166,20 
Nin ii Ne, —— — — 
Serre 8 49,50 49,50 

Ser les ee ee — — Sn 

Spiritus: Toer looo. 36,— 35,90 
79er Juli⸗Auguſt . 84,60 34,50 


Thorner Marftpreife 


am 29. Juli 18922. 


niedr. | höchſter 


Benennung Preis. = 
M. Pf. M. Pf. 
Stroh (Richt) 100 Kl. O0 — 15 — 
e 15 0 — 15 — 
artoffer!ln! sofare ae 50 Kilo] 18012 — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 201 60 
5 Bauhilenhr, „u een 5 1 — 1120 
Kalbfleiſů e nen 5 1 — 120 
Schweine fleiſ cn ne aka „ 130 ı 40 
Geräucherter Speccck k 1 1701 80 
Schma ff eh teuren tehsehte „ 14600 — 
Hamme lfte, esse 5 11120 
Eßer ee Eee 15 18012 — 
Eier Schock. 0 — 240 
Keb. ER NE N 5 100 4 BEE 
Aale I Fils 80 
Meſen n OST OT 1 0 601 0 80 
Barbine nn Tees x 0 !601 0 | 80 
Bor,, nn Eee 65 0 60 1 — 
Schlei x Oi 
Hechtt tt: 0210 N On 
Karpfen 8 1 i 
Weißfiſche)ʒ: .. 5 0 301 0 | 40 
anden 8 0 14040 — 
Mi,; a oralen 1 Liter] 0 101 0 | 12 
Der heutige Wochenmarkt war reichlich mit Gemüſe und Fiſchen 


Danzig 28. Juli. 

Weizen loco nied., ver Tonne von 1000 Kilogramm 138/290 M. bez. 
Regulirungs preis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 158 M., zum 
freien Verkehr 128pfd. 207 M a 

Roggen loco ohne Handel per Tonne von 1000 Kilogramm. Regu⸗ 
lirungspreis 120pfd. lieferbar inländ. 188 M., unterpoln. 141 
M., tranſit 140 M. a ; 

Spiritus per 10 000 °/, Liter contingentirt loco 59½ M. Br., nicht 
contingentirt loco 39 ½ Br. 


Mühlenbericht. 


Bromberg, den 28. Juli. 


Weizen ⸗ Fabrikate Ar 3 


Bisber 
184 — 
ae a . 17 Al: 17 
o. „ 2. OFEN Br 1840 
Kaiſerauszugmehl. 1840 17 | 40 
Mehl 000 eg 17 | 40 | 15 | 20 
do. 00 weiß Baud. [15 | 20 14 | 80 
Mehr 00 gelb Band. | 14 | 80 13 | 80 
Brod mehl 13 | 80 12 | 60 
VVT 8 20 
Futtermehll. 620 5 20 

Kleie 5 20 2 

22 

2 

ge 2 

Roggen ⸗Fabrikate: 5 = 14 60 
Mehr) 2 19 %8 
do. /. 132081350 
Mehl! 12 608925 
do. II... 8081220 
Commismeb b. 1180 8 11 2 
Schrot F du re Ta 10 60 [-] 6 70 
Kleie 6 — 8 0 

Gerſten⸗ Fabrikate: 5 
Graupe Nr. 17 50 8 17 | 50 
do. 4 223 16 — [E16 — 
Do le 15 — 
do ⸗ 144 — 144 — 
do. „5 13 | 50 13 | 50 
DO len. 1a, 13 | — 
do. grobe 124 — 124 — 
Grütze Nr. 1 8 1350 13 | 50 
DO a, 12 | 50 12 | 50 
do. L 3 0 12 2 12 —— 
Kochmehl . 5 006 124 — 124 — 
Futtermehll .. 64 20 6 | 20 
Buchweizengrütze ! 17 | 80 17 | 80 
do. 588 17 | 40 17 | 40 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Cent nern 
Weizen⸗ und Noggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Clr. 
Buchweizengrütze. 5 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


[BER ESeREEErETERTETLEBENGNTETNEHN FERN] 


Verfälſchle ſchwarze Seide. Pam 


des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchun 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 5 5 ar 
ſammen, verlöſcht bald und binterläßt wenig Aſche von ganz bellbräun⸗ 
licher Farbe. — Verfälſchte Seide, die leicht ſpeckig wird und bricht, 
brennt langſam fort, namentlich alimmen die „Schußſäden“ weiter 
(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und binterläßt eine dunkelbraune 
Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerprückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt fie, 
die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrik⸗Devot von G. Honne- 
berg (K. und K Hofliet) Zürich verſendet gern Muſter von feinen 
ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto⸗ und zollfrei in's Haus. Doppeltes Briefporto 
nach der Schweiz. 


Die Empfehlung von Mund zu Mund. Fla Bez. 
Marienwerder. Von allen Mattel, die ich Heber IR En he 75 
jährigen Magen- und Unterleibsleiven angewandt babe, habe ich beraus⸗ 
gefunden, daß ſich die Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweiger 
pillen am beſten dagegen bewährt haben, denn bei regelmäßigem Gebrauch 
nehme ich mit Freuden eine Abſchwächung meiner Leiden wahr, und kann 
5 ai fürn, Agen - derartig in e eng empfehlen. 

N f auer. — Man achte beim Einf: 
das weiße Kreuz in rothem Grunde. 1 e 

Haupt Depot für Weſtpreußen: Elbin 

Goldenen Adler von Max Reichert. e 


Coppernicus-Verein. Victoria⸗Theater. 


Am 19. Febrnar k. J, wird eine Direction Krummschmidt. 
Rate des Stipendiums der Freitag, den 29. Juli 1892. 


Coppernieus⸗Stiftung S atisf a ceti 0 u. 


vergeben. Die Bewerber, welche in 
einer der beiden Provinzen Oſtpreußen 

Sonnabend, d. 30. Juli 1892. 
II. Gaſtſpiel des Herrn Körner. 


u. Weſtpreußen heimathsberechtigt ſein 
Madame Bonivard. 


müſſen, haben, neben einer kurzen An⸗ 


gabe ihres Lebenslaufes eine Arbeit 
Sonntag, den 31. Juli 1892. 


einzureichen, welche ein Thema aus 
Der Mann im Monde. 


dem Gebiet der Mathematik, der Na⸗ 
turwiſſenſchaft, der Provinzial⸗ oder 

Kaſſenöffnung 7½¼ Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Zettel. 


Localgeſchichte der beiden Provinzen be⸗ 
9 


Bekanntmachung. 

Die in 1125 Carl 15 Nur geb. > 
Döring - Hauptmann'ſchen Concurs⸗ cc 
erfahren für den 10. Augufi b. . Brockenſammlung der Anſtalt „Bethel“. 
und für den 27. Auguſt d. Is. in Aus⸗ era Ev. Joh 6, V. 12. s 
ſicht genommenen Termine fallen fort] Wenn wir heute von Herzen danken für all das Wohlwollen, das treue, 

Thorn, den 26. Juli 1892. 8 ag e 1910 den 15 0 h en e LE 1555 

zniali N durch ihre Brockenſendungen bisher erwieſen hat, jo thun wir dies mit der 

Königliches Amtsgericht. lan Bitte: Helft une auch ferner unſer „Brockenhaus“ füllen, indem ihr 

Steckbriefserneuerung. nicht müde werdet, alles das, was in den Ecken unbenutzt umherliegt oder 

Der hinter dem Arbeiter Julius] ſonſt unter die Füße getreten wird, zu ſammeln und neue Freunde unſerer 
Schiemann aus Podgorz Kr. Thorn] Brockenſache zuzuführen. \ f e 
unter dem 22. Januar 1887 erlaſſene, Wir ſammeln: Eigarrenabſchnitte, Cigarrenkiſten, Staniolkapſeln, Kork⸗ 
in Nr. 22 dieſes Blattes aufgenommene ſpfropfen, Blei, Kupfer, Zinn, Zink, Bücher, Noten, Folianten, Schriften, Hefte, 
Steckbrief wird erneuert. Papier, Zeitungen, Bilder, Lumpen, Knochen, Gummiſachen, Schirme, Schuhe, 

Actenzeichen: L. 53/85 IV. Stahlfedern, Stiefel, Hüte, Federn, Pferdehaar, Briefmarken, Garn, Seide, alte 

Graudenz, den 23. Juli 1892. Münzen, Denkmünzen, Antiquitäten, Handſchriften, Hausrath; aber auch: 

Der Erſte Staatsanwalt. Kleidungsſtücke, Wäſche, Betten, Decken, Uniformen, Waffen, Möbeln, Näh⸗ 

8 b ft a = maſchinen, Feen eee Uhren, Ringe, eee ee on 
[0 75 5 lungen, Elfenbein, Werkzeuge, Kurzwaaren, Ladenhüter, Muſter, Glas und 
nn U. Porzellan, auch Glas, und Porzellanſcherben, altes Eiſen u. |. w. wenn bei 
welche noch im Beſitze von Senk⸗ weiteren Entfernungen die Fracht den Werth derjelben nicht überſteigt. — Um 
gruben ſind, werden hiermit davon die Wohlthat nicht illuſoriſch zu machen, bitten wir herzlich um portofreie 
benachrichtigt, daß der Abfuhrunter⸗ Zusendung. Adreſſe: Brockenſammlung der Anſtalt Bethel, Poſtſtation 
nehmer Seitens der Sanitätspolizei[ Gadderbaum, Bahnſtation Bielefeld. 
angewieſen iſt, alle im Stadtbezirk be⸗ 5 von Bodelschwingh, Paſtor zu Bethel. 
findlichen Senkgruben binnen kurzer 
Friſt in der Nachtzeit zu entleeren. 


n ECKKKKKKKKKKKIKKKKKKKKKAKKTN 
net deseo Weinhandlung. 


8 
zu unterwerfen. e 119 4 ILL. selhorn. 
eine Löſung von ½ Pfun upfer⸗ * Br . AT, 5 8 ; 
1 f 175 J ge meine Weinstuben in empfehlende Hrinnerung: 
F Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 
28 
* 
4 


Aufruf! 


handelt. Zur Bewerbung ſind berechtigt: 

a) Studirende, 

b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene 
junge Leute, welche ihre Studien 
vor nicht länger als zwei Jahren 
beendigt haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 
1. Januar 1893 eingehen, werden 
bei der Stipendienvertheilung berück⸗ 
ſichtigt. 

Die Bewerbungen ſind an den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Profeſſor Boethke 
dahier, zu richten. 

Thorn, den 28. Juli 1892. 

Der Vorſtand 
des Coppernicus⸗Vereins für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt. 


Awei reizende neue Llavierstücke: 


Sohlögel, Wiener Schwalben-Marsch, 
Eilenberg, Marsch du Bersaglini 


„0 


Schluß ⸗Uebung 
Sonntag, den 31. d. Mts., 
Nachm. 4 Uhr, 

Laderampe des Haupt⸗Bahnhofs 
am öſtlichen Flügel des Brückenkopfs. 

Die Mitglieder versammeln sich pünkt- 
lich und vollzählig Nachmittags 2 Uhr bel 
Nicolai zum Abmarsch. 

Nach der Uebung geſelliges Beiſam⸗ 
menſein der Familien zur Feier des 
Stiftungsfeſtes in Nicolai’s Garten. 


Brombergerstr. 50. 


Waſſer zu erfolgen. Gefahren ſind mit 


XXX X XXX 


dem Gebrauch dieſes Desinfections⸗ Dejeuners, Diners, Soupers vorräthig in der 11 
mittels nicht een nach vorhergehender "Bestellung zu jeder Tageszeit. Buch- und Musikalien-Han dlung E { Aue chi ) 
Das ungelöfte Kupfervitriol iſt bei Walter Ein 881 men-Ausschlessen. 


XXX XX XX XX c XXX 
Metall- und Holzsärge 


ſowie tuchübezogene, in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken 8 
ö Kiſſen in Mull, Atlas und Sammet bei 
vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtraße 6. 
— ͤ‚O— . nr 
Lebensperſicherungsbauk . D. zu Gotha. 


Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalt verwaltet der Unterzeichnete. 
Derſelbe erbietet ſich zu allen er ünſchten Auskünften. 


Hugo Güssow, Seglerſtraße. 


ſämmtlichen hieſigen Droguenhändlern 
vorräthig zum Preiſe von 30 Pf. pro 
Pfund. g 

Die Desinfection der Senkgruben. 
nach deren Entleerung wird dieſſeits] $ 
überwacht werden. 

Thorn, den 19. Juli 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

Wir haben den durch Beſchluß vom 
22. Juli 1891 für die verlängerte 
Brauerſtraße feſtgeſtellten Fluchtlinien⸗ 
plan abzuändern beſchloſſen und dem⸗ 
zufolge auf Grund unſerer Beſchlüſſe 
vom 9. Juni und 29 Juni d. Is. und 
nach erfolgter Zuſtimmung der Orts⸗ 
polizeibehörde einen neuen Fluchtlinien 
plan für die verlängerte Brauerſtraße 
entworfen. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß dieſer Plan während 
4 Wochen vom 1. Auguſt d. Is. ab in 
unſerem Bureau 1 (Rathhaus) zu 
Jedermanns Einſicht offen liegt und 
daß Einwendungen gegen denſelben 
innerhalb der bezeichneten präcluſivi⸗ 
ſchen Friſt bei uns anzubringen ſind. 


Von der Reiſe zurück. 
Dr. med. E. Meyer. 


Garantirt rechtzeitige Abhilfe gegen 
Schuppen, lästig. Jucken, Spalten d. Haare, 
Erschlaffung d. Kopfhaut u. Haardrüsen b. 
stark. Kopfschweiss u., derart. dem Haar- 
verlust vorangehend. Erschein. bieten Carl 
Kreller’s ächt. Eau de Quinine Mk. 1,50 
u Tonisch. Schuppenwasser zu Mk. I,— 
p. Gl. Niederlage bei J. Mentz, Königl. 
Apotheke, Thorn, 


Eisſchränſte. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 

Kinderwagen. 
Eisſchränke. 

Freiburger Marienh = Kinderwagen. 
Münster pferde . — Plug FRA wan 


Bau Geld- otterie. WW 
Lotterie- Ziehung: 
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Paris 1889; Goldene Medallle. DENE NNEUEUE 


„Unbezahlbar“ 


Thorn, den 26. Juli 1892. N ; 

ai Der 2 Magie Ziehung: 14, September er. ee ee Alti ˖ Nr. 20. 
Bekanntmachung. 6. u. 7. Septbr. er. Loose Verschönerung und Verjüngung der tſtad Nr. R 

fen Perfonen, melde zu ben Ami L a 1 Mk. 10 Pf feel e e Sen e, Bellen Laden mit 

haften Perſonen, welche zu dem Amte 0082 IN. . Preis 1,20 Mk. Grolichseife dazu 2 Schaufenſtern, angrenzender ge: 

eines Schöffen oder Geſchworenen pro a 3 Mk. 0 Pf in der 80 Pf. Erzeuger: räumiger Wohnung, 4 Zimmer nebft 


J. Grolich in Brünn. 
Creme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Creme Grolich“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


Ein Wepofilorium 
kauft. Wo? ſagt die Exp. d. Zeitung 


Bautechniker 


verheir., Maurer, Iheor. u. prakt. mit, 
umgreifender Erfahrung in den ver⸗ 
ſchiedenſten Branchen, ſucht Stellung als 
Inſpector oder ähnlich auf größerem 
Werk oder Fabrik in den Städten: 
Bromberg, Thorn, Strasburg i. Wpr, 
Graudenz oder in deren Kreiſen. Gefl. 
Anfr. bittte unter Chiffre A. H. 847 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Cassel zu ſenden. 5 


Zimmergeſellen 
erhalten Arbeit beim Maurermeiſter 
G. Soppart, Thorn. 
Ein kräftiger ordentlicher 
Laufburſche 

melde ſich ar 
Erste Wiener Gaffee-Rösterei. 


Zubehör, worin ſeit 50 Jahren ein 
Manufactur⸗Geſchäft betrieben, habe in 
meinem Haufe vom 1. October cr. zu 
vermiethen. 

Julius Lange, Altkadt Nr. 20. 
Ein Speicherraum, auch zum 

N Pferdeſtall und Wagenremiſe ſich 
eignend, iſt vom 1. October oder gleich 
zu vermiethen. Schiller ſtra ße 6. 


Möblirte Zimmer 
mit Burſchengelaß zu haben. 
Brückenſtraße 16, I Trp. r. 
2 kl. Famiſien wohn. mit allem 
Zub. v. jogl. zu bez. Culm.⸗Vorſt. 
A. Endemann, Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
f Altſt. evang. Kirche. 
Am 7 Sonntag n. Trinit., 31. Juli 1892. 
Montes 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½½ Ubr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Beichte. 
Vorm. 91, Ubr: Herr bfarrer Andrieſſen. 
Nachm. 5 Üdr: Herr Prediger Endemann. 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½½ Uhr. Meilitärgottesdienſt 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachher: Beichte und Abendmahlsfeier. 


Evangel. lutlieriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kinderaottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evang futherifhe Kirche. 
Vorm. 9 Uhr. 


1893 berufen werden können, liegt vom 
1. Auguſt 1892 bis einſchließlich den 
8. Auguſt 1892 zu Jedermanns Einſicht 
während der Dienſtſtunden von 8- 12 
Uhr Vormittags in unſerem Bureau 
öffentlich aus und ſind Einwendungen 
gegen die Richtigkeit derſelben während 
dieſer Zeit ſchriftlich oder zu Protocol 
bei uns anzubringen. 
Culmſee, den 26. Juli 1892. 
Der Magiſtrat. 


1 Enpedition al 
Expedition der 1 
der Thorner Zeitung BE 
Thorner Itg. Porto U. Liste 30 Pf. KL. 
ee En 
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in blauer Farbe trägt. 


Nambonillet 
Vollblut⸗Heerde 
Sängerau 
bei Thorn, Weſtpreußen. 


Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ 
Band II, Pag. 128 und Band IV, 
3 ag. 15 


XXVI. Auction 


ca. 50 Rambonillet 


wenn jeder Topf den Namenszug 


Liebig's Fleisch-Extraet dient zur sofortigen Herstellung 
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, Gemüse u. Fleischspeisen, und bietet richtig 
angewandt, neben ausserordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel 
zu grosser Ersparnis im Haushalte. Vorzügliches Stärkungs- 


mittel für Schwache und Kranke, 
... ͤ ˙ ERTEEN 
Am 1. Auguſt D. J. Soeben erschien und ist vorräthig 


findet von 850 V. ab in dem Gelände in der Buchhandlung von Walter 
har östlich Fort VI auf dem Gefechts. Lambeck: 8 
ſchießſtand Nr. 1 gefechtsmäßiges a Die ethische Bewegung in 


2 = ö g J einz. Herr 3 F 

in A theilungsſchießen mit ſcharfen Patronen 0 1 Aufwär ierın at Seer ; 
Vollblut⸗Böcke ſtatt. Vor dem Betreten des gefähr⸗ Deutschland. 1 ſof. u Adr. B. No. 1 poſtl N . 
90 Wie e e Den eines en 55 1 Frauen . Vorm an hr N 9 700 bl 
; „ Weiſungen der aufgeſtellten Sicherheits: ö 5 P 3 orm datihr: Beichte und Abendmahl. 
nun), ve 1 0 poſten iſt Folge zu leiſten. | zu Berlin. eNSI0ONAT 6 at Gottesdtenſt in der Schule 
1 "Meister. Königliches Infanterie-Regiment |__ . Preis 5 50. ET finden gute Aufnahme. Schularbeiten Herr Prediger Pfefferkorn. 

Die Heerde wurde vielfach von der Marwitz 1 noch ſtehender Kachelofen werden beauſſichtigt. Sehr gute Re⸗ Evang. luth. Kieche zu Rocher. 


Vorm. 9 Uhr; Herr Paſtor Gaedke. 


| (8. Pommerſches) Nr. 61.) zu verkauf. A. Endemann, ae fernen Näheres in der Erp. d. Ztg. 


mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet. 
RR Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ft Lambeck in Thorn. 


